


Editorial 
10 Jahre ICE - als ,,Wunderwaffe" oder ,,Bremsklotz"? 
Wer in der heutigen Zeit Reisende vom Auto mit seiner 
Bequemlichkeit oder vom Fliegen mit seinem schnellen 
Hin-und-Her auch für weite Tagesreisen auf die gute alte 
Eisenbahn lenken will, der braucht schon mehr als einen 
netten Zug mit einer Fahrzeit von mehreren Stunden 
zwischen zwei großen Ballungsräumen. Da braucht es 
einen Markennamen, auf den man sich verlassen kann, 
mit pünktlichen Fahrzeiten, mit exakten Anschlussmög- 
lichkeiten, mit einem Service und einer Sauberkeit, 
welche das enge Auto oder Flugzeug nicht bieten, und 
mit den heute für einige so selbstverständlichen Annehm- 
lichkeiten wie Frühstück am Platz oder Schreibtisch mit 
Internet-Anschluss. Und das alles bietet der ICE zwei- 
felsohne, sein Markenname hat sich durchgesetzt. 
Schließlich hört man den modernen Reisenden lieber 
sagen, dass er mit dem ICE gekommen ist als mit dem 
Zug. Soweit zur Habenseite. Andererseits findet man 
heruntergekommene ,,Reststrecken" oder völlig stillge- 
legte Verbindungen. Die vorhandenen Finanzmittel 
reichen laut Politik eben nur für die Prestigestrecken der 
schönen schnellen Renner. Hatten wir bei der letzten 
großen Wahl mit Blick auf RodGrün da nicht etwas 
anderes erwartet? Es nützt nichts, das ICE-Netz ist 
hervorragend, macht aber nur Sinn, wenn genügend 
Zufuhrstrecken zu den Metropolen aus dem Umland, 
Verknüpfungspunkte mit Auto und Flugzeug und auch 
wirklich .genügend Verbindungen in alle größeren Städte 
angeboten werden. Die Eisenbahn von morgen wird nur 
im Zusammenspiel mit den anderen Verkehrsträgern 
funktionieren. Richtige Weichenstellungen auch seitens 
der Politik hin zu einem ausgewogenen Verkehrsangebot 
sind überfällig. Dabei spielen die Fahrpreise der Bahn 
natürlich eine besondere Rolle. 
Und was sagt der Modelleisenbahner zum ICE? Wenn 
man einigen Fachhändlern glauben darf, kommt ein neuer 
Eisenbahnfan am ICE nicht vorbei. Startpackungen mit 
den flotten Flitzern gehen weg wie warme Semmeln, und 
die Kleinen sind ganz heiß auf diese neuen Züge. Schön, 
und dann? Nach ein paar Runden im Autorennbahnstil ist 
es vorbei mit der Kreativität des Hobbys Modelleken- 
bahn. Rangieren oder Wagen absetzen kann man mit dem 
ICE eben nicht. Aber das muss man auch nicht. Solange 
vom ICE ein Startsignal ausgeht, aus welchem sich 
wenigstens bei einigen Nachwüchslern ein dauerhaftes 
Hobby mit weiter gehendem Interesse entwickelt, hat der 
ICE schon sehr viel geleistet. Lassen wir ihn also da, wo 
er ist, jubeln wir ihn nicht allzu hoch, aber unterschätzen 
wir einen solchen Markennamen auch nicht, schließlich: 
Ohne Bum-Bum-Boris gäbe es heute nur halb so viele 
Tennisspieler. Zngo Neidhardt 
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ie Schmalspurbahnen! Fast ist es 
mir ein wenig peinlich, wenn ich D heute darüber nachdenke, was mich 

speziell, in den Jahren 1990 bis 1992 zu 
etlichen Reisen in die ,,neuen Bundeslän- 
der" trieb. Keine patriotischen Gefühle, 
keine Freunde oder Verwandten, die man 
nach all den Jahren wieder in die Arme 
hätte schließen können, stattdessen: Die 
unverhoffte Chance für einen jungen 
Eisenbahnfotografen, in den neunziger 
Jahren noch Dampfbetrieb pur zu 
erleben, nachdem das Dampfieitaiter auf 
Normalspur just vor meiner Zeit zu Ende 
gegangen war. Nun schnauften zwar 
keine 44er mehr die Blankenheimer 
Rampe hoch, sausten keine Reko-01 
mehr mit ihren Schnellzügen gen Berlin, 
doch dafür winkten einige der schönsten 
Landschaften im real zu Ende gehenden 
Sozialismus mit einem Kleinbahnfiair, 
das man sich in Hannover und anderen 
westdeutschen Großstädten kaum mehr 
vorstellen konnte. Aso hin! 
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HARZ: 99 7244,7238 und 7243 nächtens im Bw Wernigerode I lovember 1991). 

Gerade 1990/91 war das natürlich noch 
leichter gesagt als getan. Ob mit oder ohne 
Auto - die wenigen Verbindungen in jene 
Gegenden, die man unlängst noch mit dem 
Begriff „drüben" zusammengefasst hatte, 
gestalteten sich langwierig und umständlich. 
Besonderer Beliebtheit erfreute sich in 
meinem Fall aber bald der Schnellzug D 708 
von Saalfeld nach Binz auf Rügen, der um 
0.26 Uhr den Bahnhof Berlin-Lichtenberg 
verließ und schon kurz nach 5 Uhr morgens 
'sein Ziel auf der Ostseeinsel erreichte. Meist 
war ich der einzige Fahrgast, der nach der 
Ankunft auf den Bahnsteig torkelte, ziemlich 
zerknittert von der kurzen Nacht auf einer 

Abteilbank. Durch menschenleere Straßen in 
Binz wanderte ich dann zum Bahnhof der 
Kleinbahn, wo sich gegen 5.40 Uhr die ersten 
Dampfzüge des Tages begegneten. Je nach 
Zeitpunkt des Sonnenaufgangs löste ich nun 
entweder zum Erstaunen des Personals eine 
Fahrkarte zum Bedarfshaltepunkt Seelvitz 
oder ich fuhr nach Putbus, um die Zeit bis 
Tagesanbruch mit einem Besuch des dortigen 
Betriebswerkes zu überbrücken. Sonstige 
Fahrgäste: so gut wie niemand. Beinahe 
schien es, als würden all die Züge nur für 
mich fahren, wie auf einer Modellbahn in 1:l. 
Und das erst recht, nachdem ich am vorläufi- 
gen Ziel meiner langen Reise angekommen 

war und mich in der hügeligen, einsamen 
Acker- und Alleenlandschaft zwischen 
Seelvitz und Posewald an Dampfzügen im 
Licht der frühen Morgensonne begeistern 
konnte. Zurück nach Hannover ging es dann 
auch wieder nachts, manchmal schon am 
selben Abend, meist mit grandiosen Eindrü- 
cken von Rügen und seiner Kleinbahn. 
Zugegeben, zu meinen Erinnerungen an diese 
Reisen gehören auch der eklige Geruch nach 
Plaste und Desinfektionsmittel im Abteil des 
Nachtzugs, der Ölgestank in Ikarus-Bussen 
oder Wartezeiten in der tristen Bahnhofshalle 
von Stralsund mit ihren monumentalen 
Wandgemälden und den ersten Nepp- 
Automaten aus dem Westen. Meinen Elan 
gebremst haben später jedoch ganz andere 
Dinge: So setzte ungefähr 1992/93 vor allem 
an der Ostsee und im Harz die Lawine der 
Luxusreisebusse ein, und mit ihnen hielten 
Heerscharen extravertierter Pauschaltounsten 
mit Camcorder und Dosenbierpalette Einzug 
bei der Schmalspurbahn. Irgendein gemeiner 
Hund muss den Planem bei der Bahn dann 
auch verraten haben, dass in meinem gelieb- 
ten D 708 seit 1990 nur ziemlich selten 
jemand zwischen Berlin und Binz die sieben 
oder acht Schnellzugwaggons bevölkerte, und 
um 5.40 Uhr rast natürlich auch schon lange 
kein „Roland" mehr Richtung Putbus los. 
Und doch setzt an dieser Stelle die eigentliche 
Erfolgsgeschichte der Schmalspurbahnen ein. 
Wer vor zehn Jahren die zumeist stark 
abgewirtschafteten Strecken bereiste und 
auch den immensen Sanierungsbedarf der 
Reichsbahn insgesamt erahnen konnte, der 
musste eigentlich an Wunder glauben, wollte 
er Molli, Roland & Co. noch eine Zukunft bis 
ins nächste Jahrtausend vorhersagen. 
Denkmalschutz? Vermutlich kein Thema 

FREITAL-HAINSBERG-KIPSDORF: Den Rabenauer Grund durchfährt ein von 099 741 gezogener Zug (November 1992). 
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ROGEN: Ein Zug nach Putbus kurz vor dem 

mehr, wenn den kleinen Bähnchen Rechnun- 
gen in Millionenhöhe ausgestellt würden. Der 
Zittauer Bahn hätte es wegen des vorrücken- 
den Braunkohletagebaus eigentlich schon 
1990 an den Kragen gehen sollen. 
Das Wunder ist eingetreten: Nach Investitio- 
nen in dreistelliger Millionenhöhe (! !) blicken 
heute praktisch alle verbliebenen Schmal- 
spurbahnen zwischen 
Ostsee und Erzgebirge 
in eine gesicherte 
Zukunft. Die meisten 
Bahnen sind in lokale 
Trägerschaft übemom- 
men worden und aus 
den Touristikkonzep- 
ten ihrer Regionen 
kaum mehr wegzuden- 
ken. ,,Chartern Sie 
ihren Zug online", lädt 
die Intemet-Homepage 
der Rügener Kleinbahn 
ein - rasende Entwick- 
lung beim ,,Rasenden 
Roland"! Mehr noch 
als diese Technikmix- 
tur zwischen Dampflok 
und Computer sowie 
all die investierten 
Millionen beeindruckt 
allerdings das oft 
ehrenamtliche Engage- 
ment, mit dem sich 
örtliche Initiativen für 
den Erhalt und Ausbau 
der Strecken eingesetzt 
haben. Vor allem dank 
solchen Engagements 
sind im Preßnitztal und 

RijGEN= A~~ seel, 

Haltepunkt Seelvitz (November 1991). 

in Schönheide inzwischen ja sogar zwei 
bereits längst verschwundene Strecken zu 
neuem Leben erwacht. Die Entwicklung der 
Schmalspurbahnen in den letzten zehn Jahren 
ist zu einer großen Erfolgsgeschichte 
geworden - willkommene Abwechslung 
inmitten immer neuer Hiobsbotschaften von 
der DB AG. 0 

vitz fahrt ein Zug Richtung Göhren aus (November 1 
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Den ICE kennt heute jedes 
Kind. Vor zehn Jahren erstmals 

planmäßig eingesetzt, ist er 
wie kein anderer deutscher Zug 
zum Inbegriff der modernen 
Bahn geworden - und für die 
Sparte Reise & Touristik der 

DB AG heute der Umsatzträger 
Nummer eins. Zum Dekaden- 
Jubiläum ein Zwischen-Resümee 

VON KONRAD KOSCHINSKI 
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Fast zehn ICE- 




